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Vorwort zur 9. Auflage 

„Die Bewerber sollen in der Prüfung zeigen, dass sie das Recht mit Verständnis erfassen und 
anwenden können und über die hierzu erforderlichen Kenntnisse in den Prüfungsfächern verfü-
gen. 
(...) Überblick über das Recht, juristisches Verständnis und Fähigkeit zu methodischem Arbeiten 
sollen im Vordergrund von Aufgabenstellung und Leistungsbewertung stehen“  

§ 16 Abs. 1 S. 3, Abs. 2 S. 2 BayJAPO 2003  

Sie studieren Jura und Sie möchten dies erfolgreich tun. Sie möchten – wie es in den 
Prüfungsordnungen heißt – das Recht mit Verständnis erfassen und anwenden kön-
nen. Sie möchten intensiv und konzentriert studieren. Sie möchten bei juristischen 
Fragen mitdenken und kompetent mitdiskutieren können. Sie möchten am Ende des 
Semesters Rechtsgebiete systematisch so erarbeitet haben, dass Sie Wissen verstanden 
und in Ihrem Gedächtnis verankert haben. Sie möchten Wissen sinnvoll speichern 
und Ihren Studienalltag sinnvoll managen können. Vor allem möchten Sie Ihr Wissen 
in Klausuren methodisch richtig anwenden können. Sie möchten sicher sein, dass Sie 
Ihrem Ziel, dem erfolgreichen Bestehen der Ersten Juristischen Prüfung, näher kom-
men. Und: Sie möchten neben einem Studium mit Freude auch ein Studium mit Frei-
zeit ohne Reue. 

Mein Anliegen ist es, Sie dabei zu unterstützen, diese Ziele zu erreichen und Ihr Stu-
dierverhalten in jeder Phase des Studiums so zu optimieren, dass Sie mit sich zufrie-
den sind. Es trifft zu: Die Anforderungen des Jurastudiums sind hoch. Lernaktivität 
bedeutet nicht automatisch Lernerfolg. Realistische Planung und Zielsetzung, ein 
professionelles Lern- und Selbstmanagement sowie gute Problemlösekompetenzen 
sind nicht nur wichtige Voraussetzungen für ein erfolgreiches Gelingen des Jurastu-
diums, sondern auch zentrale Zukunftskompetenzen (Future Skills). Dieses Buch ist 
eine persönliche „Studienbegleitung“ während des gesamten Studiums – für die An-
fangsphase im Studium ebenso wie für die Examensvorbereitung. Alle Jurastudieren-
den müssen früher oder später Jura studieren lernen. Dabei stellen sich viele Fragen: 
Womit lernen Sie, was lernen Sie, wozu lernen Sie, wie lernen Sie, mit wem lernen Sie, 
von wem lernen Sie, wann lernen Sie? Zu all diesen Fragen erhalten Sie Antwort. Ihre 
individuelle Studienplanung wird erleichtert durch einen Überblick über das, was im 
Studium wann und wie von Ihnen erwartet wird. Alle Studierenden können auch von 
Tipps zur erfolgreichen Durchführung einer privaten Arbeitsgemeinschaft profitie-
ren. Darüber hinaus erhalten Sie für die ersten Semester konkrete Unterstützung im 
Umgang mit der neuen und ungewohnten Materie des Rechts. Für Fortgeschrittene 
gebe ich Entscheidungshilfen zur Planung des Schwerpunktstudiums und der Exa-
mensvorbereitungsphase, zur Koordination der Staatsprüfung und der Universitäts-
prüfung sowie zu universitären oder privaten Repetitorien. Weiter bekommen Sie 
Tipps zum Anfertigen einer wissenschaftlichen Themenarbeit und zum Trainieren der 
mündlichen Argumentationsfähigkeit in Vorbereitung auf die mündlichen Examens-
prüfungen. Hier berücksichtige ich auch meine Erfahrungen als Prüferin in der Ers-
ten und Zweiten Juristischen Staatsprüfung. 
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Ich möchte Sie gut auf Prüfungen vorbereiten. Sie aber entscheiden, welche Tipps 
und Anregungen Sie in Ihrem Studium umsetzen. Manches können Sie vielleicht zu 
Beginn des Studiums noch nicht nachvollziehen, weil es Ihnen noch an Studienerfah-
rung fehlt. Manche Fragen stellen sich erst im Laufe des Studiums. Das Buch ist  
daher ein Buch zum wiederholten Lesen und zum Nachschlagen. 52 themenbezogene 
Literaturübersichten verweisen auf weiterführende Literatur. Auch für Abiturienten 
kann das Buch nützlich sein, indem es Auskunft über die speziellen Anforderungen 
und möglichen Schwierigkeiten im Jurastudium gibt und insofern Entscheidungshilfe 
für oder gegen ein Jura-Studium sein kann. 

Seit Erscheinen der 8. Auflage ist viel passiert. Digitale Lehre hat erst durch die Co-
rona-Pandemie Einzug in das Studium gehalten. Legal Tech steckte in den Kinder-
schuhen, die Nutzung von GPTs lag in weiter Ferne. Die Kompetenz zur professio-
nellen Informationsgewinnung ist zu einer wesentlichen Voraussetzung für den 
Studienerfolg geworden. Der Inhalt des Buchs wurde daher vollständig überarbeitet. 
Zahlreiche Ergänzungen in Bezug auf die neuen Entwicklungen wurden vorgenom-
men.  

Der Verlag stellt Aufgabenstellungen, Beispiel-Antworten, Pläne und Formulare so-
wie weitere Quellen in einer Online-Ergänzung zum Buch zur Verfügung. Die in den 
Vorauflagen enthaltenen Beispiel-Antworten wurden online ausgelagert. 

Sehr herzlich danke ich Simon Lederer für seine Unterstützung und seine ausge-
zeichneten Recherchen. Wertvolle Anregungen aus dem Blickwinkel einer sehr er-
folgreichen Absolventin verdanke ich Aneta Staňková. Seitens des Verlags wurde ich 
sehr kompetent von Bärbel Smakman und Musan Pintol unterstützt. Mein besonde-
rer Dank gilt meinem Mann für konstruktive Rückmeldungen und meiner Schwester, 
die mir in Zeiten der Pflege unseres Vaters immer wieder den Rücken freigehalten 
hat. 

Für das sorgfältige Korrekturlesen bedanke ich mich bei Petra Grunenberg-Gomaa, 
Elfriede Kurz, Beate Lange-Kriegler, Sophie Michel und Regina Stuchlik. 

Danken möchte ich aber auch erneut allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern meiner 
Lehrveranstaltungen für den intensiven Austausch, für viele Fragen und kreative An-
regungen, und den Leserinnen und Lesern der Vorauflagen für viele bestätigende und 
konstruktive E-Mails. Ich wünsche mir, dass dieser Dialog fortgeführt wird und freue 
mich über jede Rückmeldung (an barbara.lange@lange-law.de). 

Viel Freude beim Lesen und eine in jeder Hinsicht interessante und erfolgreiche Stu-
dienzeit wünscht Ihnen 

München, im Januar 2025 Barbara Lange 
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Aus dem Vorwort zur 3. Auflage (2001) 

Im August 2000 ist die Mitautorin Elisabeth Hilligardt mit ihrem Mann bei einem 
tragischen Verkehrsunfall tödlich verunglückt. Elisabeth Hilligardt war mir Kollegin 
und enge Vertraute zugleich. Einer ihrer Lieblingssprüche war: „Träume nicht dein 
Leben, sondern lebe deinen Traum“. Sie hat es verstanden, Träume in Ziele zu verwan-
deln und diese zu verwirklichen. Eines unserer gemeinsamen Ziele war, mit einem An-
leitungsbuch wie diesem Studierenden den Weg durch das – manchmal frustrierende 
– Jurastudium zu erleichtern ohne zu bevormunden. Unsere Arbeit an diesem Buch 
war – soweit möglich – fast immer gemeinsames, zeitgleiches Arbeiten. Bei dieser 
Arbeit im Team konnten wir auftretende Fragen sofort klären; darüber hinaus führ-
ten wir viele anregende fachliche und persönliche Gespräche. Obwohl all dies nun 
weggefallen ist, ist es mir ein großes Anliegen, dieses Buch und damit unsere gemein-
same Arbeit fortzuführen. 
 
Tübingen, im September 2001 Barbara Lange 





XI 

Aus dem Vorwort zur 1. Auflage (1996) 

Dieses Buch hat zwei Ziele: Zum einen will es Sie in die Lage versetzen, ein auf Sie 
zugeschnittenes, individuelles Studien- und Examensvorbereitungskonzept für ein 
interessantes und effektives Studium zu entwickeln. Zum anderen will es Ihnen mit 
ausführlichen praktischen Anleitungen das Handwerkszeug zur Verfügung stellen, 
das für ein erfolgreiches Studium erforderlich ist. Zu diesem Handwerkszeug gehört 
ein genaues Wissen über Leseregeln zur effektiven Erarbeitung von Fachliteratur, 
über verschiedene Lernmethoden, über Karteikarten und private Arbeitsgemein-
schaften, aber auch über die systematische Erarbeitung von Rechtsgebieten und die 
Methode der Fallbearbeitung. Die beiden Ziele des Buches hängen insofern eng zu-
sammen, als die Verwirklichung eines persönlichen Studienkonzepts das Beherrschen 
des entsprechenden Handwerkszeugs voraussetzt. 

Viele der in den letzten Jahren erschienenen Studienführer für die Rechtswissenschaf-
ten raten den Studierenden, das Studium so früh wie möglich zu planen und sich ef-
fektive Studientechniken anzueignen. Unsere Lehrveranstaltungen haben gezeigt, 
dass solche pauschalen Empfehlungen zwar richtig, aber nicht ausreichend sind. So 
wird zB Studierenden geraten, sich einen Überblick über den examensrelevanten 
Stoff zu verschaffen und sich diesen Stoff systematisch anzueignen. Doch eine Anlei-
tung dazu, wie genau man sich einen Überblick verschaffen kann oder wie man sich 
Rechtsgebiete systematisch erarbeitet, wird nicht gegeben. Ein anderer häufiger Tipp 
lautet, mit Karteikarten zu arbeiten. Wie man jedoch Karteikarten sinnvoll gestaltet, 
wird ebenso wenig im Detail beantwortet wie die Frage, welche Karteikartensysteme 
für das Jurastudium sinnvoll sind. Aus der Erfahrung, dass allgemein gehaltene Hin-
weise kaum weiterhelfen, entstanden einzelne Sonderveranstaltungen, zB unter dem 
Thema „Erfolgreich studieren und erfolgreich im Examen“. Die überaus positive Re-
sonanz, mit der ins Detail gehende – und aus der Sicht des Erfahrenen oft banal er-
scheinende – Anleitungen zur effektiven Studienplanung und Examensvorbereitung 
von Studierenden aufgenommen wurden, hat uns veranlasst, in Form dieses Buches 
Antworten auf die vielen „wie genau“-Fragen zu geben. 

Die Vorschläge in diesem Buch sind als Anregungen zu verstehen, nicht als strikt zu 
befolgende Regeln. Indem wir Vor- und Nachteile bestimmter Vorgehensweisen und 
Kriterien für das Für und Wider bestimmter Lösungen aufzeigen, haben Sie die Mög-
lichkeit, aus dem Angebot an Ratschlägen diejenigen auszuwählen, die Sie überzeu-
gen und die für Ihr persönliches Studienkonzept geeignet sind. 

Das Buch wendet sich an alle, die sich für das Jura-Studium entschieden haben – vom 
Erstsemester bis zum Examenskandidaten. Aufgrund der vielen grundlegenden und 
praktischen Tipps kann es als Ratgeber und Nachschlagewerk während des gesamten 
Studiums und in Teilen auch im Referendariat genutzt werden. Freilich gilt: Je früher 
man es liest, desto schneller kann man die eigenen Schwächen erkennen und desto 
größer ist die Chance, die Erkenntnisse gewinnbringend für das Jurastudium umset-
zen zu können. Viele der Hinweise, Tipps und Anleitungen helfen jedoch gerade 
auch in der Examensvorbereitungsphase. 
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